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Lokales.
* Unter die Räder der Lokomotive kam gestern

nachmittag kurz nach 4 Uhr der 35jährige tzilfs-
jchaffner Joses Bloch, der seit 1912 hier an der
Bahn angestellt ist. Er war gerade mit dem Zug
angekommen und hatte die Gleise des Schönberger
Uebergangs überschreiten wollen, um nach seiner
Wohnung in Schönberg zu gehen. Im Kranken¬
haus mußte ihm der verstümmelte linke Fuß im
Fesselgelenk und das rechte Bein unterhalb des
Knie's amputiert werden. Sein Zustand ist heute
zufriedenstellend.

* Vom Kappenklub wird uns berichtet: Die
Proben zu der am Sonntag, den 25. April statt¬
findenden Theateraufführung„Bachftelzchen", Volks¬
stück mit Gesang in 4 Bildern von Ed. v. der« ecke
Musik von Mar Bertuch (das Aufführungsrecht
wurde von dem Verlag in Berlin erworben) nehmen
einen guten verlauf. Der Einwohnerschaft wird durch
diese Aufführung wieder etwas Neues geboten; die
Bühnendekoration und Beleuchtung sind teilweise
neu geschaffen worden. Dem allseits bewährten
Herrn HeinrichHeist wurde die Leitung des mufikal.
Teils übertragen; ferner haben sich einige Mitglieder

Kronberger Streichorchesters in dankenswerter
Werse bereit erklärt, die Musik zu verstärken. Da
die Rollenbesetzung eine glänzende ist, können wir
den verehrten Besuchern einen genußreichen Abend
in Ausstcht stellen. Näheres wird noch nächsten
Dienstag im Inseratenteil bekanntgegeben.

* Koch- Rezept für Rangoon- Bohnen. Die
aus dem Ausland neuerdings bei uns einqeführten
Rangoon-Bohnen, es handelt sich um eine weiße
bis gelbstichige Bohnenart, sind infolge ihres Reich-
tums an Eiweiß ein nahrhaftes, wohlschmeckendes
und bekömmliches Nahrungsmittel. Die Rangoon-
Bohnen sind etwa 24 Stunden lang in einer reich-

Mmge Wasser einzu weichen.  Dieses
Wasser ist fortzuschutten. Danach werden die Bohnen
in sri chem Wasser gekocht. Das « nkochwaffer soll
gleichfalls fortgegossen werden. Wir bitten die
Eronberger Hausfrauen, dieser Kochrezept zu be¬
achten und die auf den Kopf entfallenden 250 Gr
Rangoon-Bohnen restlos abzuholen.

* Eine Folge des Aufschwungs in Handel und
Gewerbe. Die rückläufige Bewegung der Sparein¬
agen, dre bereits gegen Ende des Vorjahres ein-
$ .!*' 5?* E Monat Februar angehalten. Zwar
>? atzt dre. Sparkasse", das Amtsblatt des deutschen
Sparkassenverbands, die Einnahmen aus nicht weniger
als 3 Milliarden Mark; die Abhebungen waren
aber noch größer, so daß im Februar eine Ver¬
minderung der Spareinlagen um weitere 300 Mil¬
lionen Mark zu verzeichnen ist. Diese Erscheinung
ist nach der . Sparkasse" die natürliche Folge desAufschwung, ,n Handel und Gewerbe.

* Das aufgehobene Eheverbot für Lehrerinnen.
Das preußische Unterrichtsministeriumhat alle bis¬
herigen Erlasse, wonach Lehrerinnen im Falle der
Verheiratung nicht weiter beschäftigt werden dürfen
aufgehoben und angeordnet, daß fortan in die Be^
rufsurkunden der Lehrerinnen kein Vorbehalt mehr
ausgenommen werden darf, daß im Falle der Ver¬
heiratung ihre Anstellungsfähigkeit erlischt. Lehre»
rinne», deren Berufsurkunden mit diesem Vorbehalt
versehen sind̂ dürfen nach ihrer Verheiratung auf
ihren Wunsch einstweilen auftragsweise und wider-
wttd̂ öffentlichen Schuldienst weiter beschäftigt
, Zur Getreideablieferung. Die Reichsge-
reldeslelle teilt' mit, daß für alle aus der Ernte
1919 bisher abgelieferten und noch bis zum 18.
'»pril zur Ablieferung kommenden Mengena» Brot-
?^ reide und Gerste außer dem Grundpreis die
höchste Prämie von 300 M. für jede Tonne gezahlt
wird. Nach dem 16. April tritt fine Senkung der
Prämie auf 200 M. für die Tonne ein.

* Herabsetzung des Silberpreises. Wie aus
Berlin gemeldet wird, ist gestern eine Herabsetzung
bes Greifes für die Silbermark durch die Reichs¬
bank von 8 M. auf 7 M. erfolgt.

* Zunahme des Raubwildcs. Die hessischen
den " und nassauischen Jagdgebiete zeigen in
S' durchweg«in- und dasselbe
charakteristische Gepräge, nämlich eine Abnahme des

Nutz- und eine Zunahme des Raubwildes. Die
Ursache liegt zum großen Teil darin, daß das Raub¬
zeug die Hochwasserperiode viel besser Überstunden
hat. Besonders zahlreich treten die Füchse auf, so
daß letzthin sogar ein Landwirt in Westhofen
(Rheinhessen) einen Fuchs auf dem Dachboden er¬
legen konnte.

* 12 Mark Steuer für eine Flasche Schaum
wein Nach einem der Nationalversammlung vor
gelegten Gesetzentwurf über Abänderung des Schaum
weinsteuergesetzes vom2«.Juni 1918 soll die Schaum-
weinsteuer künftig betragen für Schaumwein aus
Fruchtwein 3 Mk. für jede Flasche, für anderen
Schaumwein 12 Mk. für die Flasche. Es wird eine
Nachsteuer erhoben in derselben Höhe. Schaumwein
im Besitz von Eigentümern, die keinen Handel mit
Getränken treibt, bleibt von der Nachsteuer befreit,
sofern die Gesamtmenge nicht mehr als 10 Flaschen
beträgt. Die Begründung spricht sich für die Bei¬
behaltung des geltenden Banderolesystemr aus. Als
durchschnittliche Kleinverkaufspreise werden für
Traubenschaumwein 40 M. und für Fruchtschaum¬
wein 10 M. die ganze Flasche angenommen. Die
vorgeschlagene Steuer macht also eine Belastung von
30 v. H. des Kleinverkaufspreisesaus. Es wird
mit einem Ertrag gerechnet von 8,4 Millionen Mark
aus der Fruchtschaumweinsteuer(1140000 Flaschen)
und von 133 Millionen aus der Traubenschaum-
wemsteuer(11 Millionen Flaschen) zusammen 135,4
Millionen Mark. Wegen des vermutlichen Ver¬
brauchsrückganges infolge der Steuererhöhung und
der Gebietsabtretungen werden 25 v. H. des mut-
maßlichen Ertrags in Höhe von 33 Millionen Mark
abgezogen, so daß mit einem zukünftigen Ertrag von
101 Millionen Mark aus der Schaumweinsteuer ge¬
rechnet wird.

* Kultusminister über die Elternbeiräte. In
Beantwortung einer Zentrumsanfrage über die Eltern-
beitäte stellt der Kultusminister fest, daß den Eitern¬
de,räten Vertreter der Schulunterhaltungspflichten
der Lehrerschaft und der Kirche nicht angehören
können, da sie eine reine Vertretung der Eltern¬
schaft bilden. Die genannten Vertreter gehören viel¬
mehr den Schulbeiräten an. Weiter hebt der
Minister hervor, daß die Elternbeiräte Aussichtsbe¬
fugnisse nicht haben und sich lediglich mit Dingen
befassen sollen, die über den Einzelfall hinaus von
allgemeiner Bedeutung sind. Die Frage des Stimm¬
rechts der Pflegeeltern, die allein und vollständig
für das Kind sorgen, wird in Erwägung gezogen.
Sre sind aber für die erste Wahl noch nicht stimm¬
berechtigt, da diese an vielen Schulen bereits völl¬
igen ist. Die Unterrichtsverwaltung ist bereits,
die Geltungsdauer der jetzt gewühlten Elternbeiräts
auf ein Jahr zu beschränken, um nach Ablauf der
Periode sogleich die neuen Erfahrungen zu verwerten.
Bevollmächtigte der Eltern dürfen für diese nicht
wählen. Bei Anstalten, die zum größten Teile von
auswärts wohnenden Schülern besucht werden
werden zunächst keine Elternbeiräte gebildet. End¬
lich darf der Schulleiter deshalb nicht in den Vor¬
stand gewählt werden, weil der Elternbeirat eine
reine Elternvertretung sein soll.

* Negierung und Studentenschaft. Auf das
Schreiben der (Sicherer Studentenschaft an das
Landesamt für das Bildungrwesen, in dem dar¬
über Klage geführt wird, daß die Studenten von
amtlicher Stelle zum Beitritt in die Zeitfreiwilligen¬
verbände aufgesordert, während sie, die an einen
gewaltsamen Umsturz der Verhältnisse nie gedacht
hat und nie denkt, nach dieser Richtung von der
Regierung keinerlei Schutz finde. Während die Re¬
gierung diese Angriffe noch unterstützt, hat der
Präsident des Landesamtes für das Bildungswesen
am 7. April erwiedert, daß die Negierung von der
Gesinnung der Gießener Studentenschaft mit Be-
frledigung Kenntnis genommen hat, daß es aber
nicht Sache der Regierung sein kann, diese Gestnn-
ung der Studentenschaft zu bescheinigen, die Mittel
und Wege genug habe, ihre verfassungstreue Ge¬
sinnung durch Wort und Tat gegenüber allen Vor-
urteilen zu bekunden. Verallgemeinernde Verurteil¬
ungen haben der Regierung fern gelegen, er hofft
vielmehr auch aus der akademischen Jugend Führer
erstehen zu sehen, die den demokratisch-republikanischen
Gedanken in seiner ganzen Tiefe erfassen.

Zur Hilfeleistung an der Stadtkaffe wird so¬
fort eine im Kaffen- und Rechnungswesen erfahrene
Kraft gesucht. Schriftliche Angebote mit Vergüt-
ungsansprüchen wollen an den UnterzeichnetenBürger¬
meister gerichtet» erden.

Eronberg , den 13. April 1920.
Der Bürgermeister: Müller-Mittler

Bestellungen auf Saatkartoffeln
werden am Freitag, den 16. und Samstag
den 17. d. Ms., in den Vormittagsstunden
auf dem Lebensmittrlbüro entgcgengenommen

Diejenigen Personen, die bereits im
Dezember 1919 Bestellungen gemacht haben,
werden höfl. ersucht, ihren Bedarf erneut
anzumelden; es find somit alle älteren Be¬
stellungen hinfällig.

Die Kartoffeln stellen sich auf 60—56M
per Zentner ab Güterbahnhof.

Einreichung von Attesten.
Um Jrrtümern vorzubeugen, weisen wir die

Bevölkerung darauf hin, daß nur auf Atteste die
von den hiesigen Herren Aerzten ausgestellt worden
find und durch di. Srztlich. Prüfungistelle in König-
steln laufen, Milch und Lebensmittel verabreicht
werden. Atteste, die von auswärtigen Aerzten aus¬
gestellt werden, können hier nicht»erückstchtigt werden.

am Freitag den 16. d. M. gegen Abgabe
des Abschnitts U des neuen Lebensmittelblocks

m sämtlichen Metzgereien ausgegeben. Auf
einen Abschmit entfallen 126 Gramm zu M 5-
Einwickelpapier oder Gefäße sind mitzubringen.

Kunsthonig-
«ird am Freitag, den 16. d. « . in dem Konsum-
Verein gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarte aus-
gsgeben. Bezugsberechtigt zu dieser Ausgabe sind
die Einwohner nachstehender Straßen:

^blerftraße, « ltkönitzstraße, Bahnhofstraße,
Blerchstraße, Burgerstraße, Burgweg undDoppesstraße.

Auf den Kopf entfällt % Pfund zu M. 1.88.-

ügou u -Boii neu
werden am Freitag, den 16. d». Mts., bei Herrn
Ludwig Anthes ausgegeden. Auf den Kopf ent-
fallen 250 Gramm zu M. 2.15

Die Aus» eiskart« ist vorzulegen.

Stadt . JMarmelade
öfibt in den Geschäften von Loui , Stein und Schade &
Füllgrade zum freihändigen Verkauf.

Preis per Pfund Mk. 3.70.

Urlossri.
.. »/ >ie noch übriggebliebenen Erbsen werden das Pfd.

ntu M . 4.40 frerhanorg verkauft bei
Frau  Adam Dingeidein Witwe.

Bohnen.
«^ /restlichen  städtischen Bohnen werden das Pfd.

nnt M . 4.00 freihändig verkauft im
Konsumverein.

flPlROUfPrOPIlM « W WM
uns Mrm

stehen m sämtlichen Metzgereien zum freihändigen Verkauf
Preis per Dos« 7bv Gramm 12.— u

Dörzwiebeln und Nährhefe
Men bei 6« « Itin j„m st«ihSnd!„ nverkauf. Die Preise find:

Dörrzwiebeln per Pfd. M. 7 —
Nährhefe „ M. 1.'—

Eronberg , den 14. April 1920.
Das Lebensmittelamt. Küchler.



Vermieter von Mohn- And Geschäftsräumen
Laden und Werkstätten können

r «w f ^lltorbnungeit  gilt und berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnungssuchen-» 8 10
Maßnahmen gegen Wohnnngsmangel . den weiter zu vermieten. § <aiir ~.r

Auf Grund der Genehmigung des Herrn Staatskom- £ § 4. Auf Anfordernldes Wohnungsamts halber Ner-Iuertr/o >Werkstätten"können einen Miet-
missars für das Wohnungswesen und der Ermächtigung sügungsberechtigte der Stadt unbenutzt« Fabrik-' Dnaer  iw ;!!09  6chr >ftlrch oder mündlich) sowohl; mit neuen

Herrn Regierungspräsidenten Wiesbaden vom 14. 2® Werkstätten, Dienst-, Geschäfts- oder sonsügêRäum/mr «^r«i2 ^ ^ °"ch mit alten, soweit mit; diesen eine
^ '-0 »st auf Grund des Beschlusses des Kreisausschusses Herrichtung als Wohnungen gegen Vergütung zu überlass, rechtswirksam nur mit
zu KönigstemI vom 23. 3. 1920 in Gemäßheit der Be- Das Kreismieleinigungsaml bestimmt die Mbe  herfil 'laS 9 , b Wohnungsamtes eingshen. Die
kanntmachung über Maßnahmen gegen dis Wohnungsnot Mung und die Zahlungsbedin- Wen. wenn eine Einislm ^ n^ nnn.n!!'^ 7 '^ ^ lti,den oersagt werden, welche
vom 23. September 1918 (Reichsgesetzblatt Seite 1143) ung hierüber nicht zu Stande kommt Das Wobnunaq'V^n-̂ " 9s ^  Wrelvertrages liegen, nicht aus
und vom 22. Juli 1919 (Reichsgesetzblatt Seite 591) fol- amt ist berechtigt, den Gebrauch der heraerichtetenR̂äumel̂ « ®runbe’ i) *"B3n*U9  Ju verhindern. Die Gründe
gende Anordnung für den Stadtbezirk Cronberg getroffen: einem Dritten zu überlassen, insbesondere®siê zu vermieten Eteilê En^ vll- ^ arfeien mit3u'
. .. ■■f s wird untersagt, ohne vorherige Zustimmung des Nach Fortfall der dem Magistrat erteilten Ermächtigungl eÜ ? ! K « Versagung der Zustimmung ist die Be-

Wohnungsamt): in Absatz1 vorstehend erwähnten Waio5 !ÄIÄS ^ âäK • Krersmretermgungsamt binner einer Woche
a) Gebäude oder Telle von Gebäuden abzuSrechen, den Verfügungsberechtigten di»Räume in angemessener fcrifJl l ti o u t u ■
b) Raume die bis zum1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken und auf « erlangen in einem der früheren ®ZweckbestimmÄselblländiö^ Einzelpersonenohne

bestimmt oder benutzt waren, »u anderen Zwecken, ins- ung und Ausstattung entsprechenden Zustand turüödünnen  benutzte, rm Verhältnis zur
besondere als Fabnk-, Lager-, Werkstätten, Dienst- oder währen. DiejKrist für die Rückgabe bestimmt wenn ei®nê ?n-? m>-^ °b?mt?rT° &0 Wohnungen hinsichtlich ein-
Geschäftsräume zu verwenden, Einigung nicht zu Stande kommt das Mietei,llaunôomi b!ef®entbehrlicher und für «ine Abgabe paffend

c) mehrere Wohnungen zu einer zu vereinigen. W § 5. Vorstehende unter § 2 Absatz 1b ®und®88 auchdann Anspruch genommen werden.
Dre Zustimmung darf nur versagt werden, wenn daŝ und4 erlassenen Vorschriften finden auch Anwendun/1û « ^ ^ ^ rtschaftl,che Abtrennung nicht möglich ist.

sich mit der Versagung einverstanAenutzte, im Verhältnisse zur Zahl de? Bewohnet®über- Msltmtunô ÄL- 1“"" a ?bflnnt.. rbie  wohnliche
den erklärt hat. »große Wohnungen liimirMiVh tnirĥr ;r,r 2T (t \7x Ausstattung dieser Raume mit verfügbaren Einrich-

8 2. Verfügungsberechtigtehaben: a)  unverzüglichÎ ^le, die ohne erhebliche bauliche Aenderungen zur Ve? lanam ®̂°Ä!nsî 'ttick®̂ ol!b^ 9a? Ê ^ Entschädigung ver-
dem Wohnungsamt Anzeige zu erstatten sobald eine» wendung als räumlich und wirtschaftlich selbllänRoe ) fÄ’ f.£ erflt0&e’ Wohnungen be-

Wohnung oder Fabnk. Lager-, Werkstätten-, Dienst-, Ge-jWohnungen abgetrennt werden können. f 8̂ 2Âlle H^ besik̂ belw® »e'näb  8 2 b.
schasts- oder sonstige Räume unbenutzt sind. 8 6. Die über eine Wohnung verfügungsberechtiat» jede «tellvertreterchaben

b) den vom Wohnungsamt beauftragten Personen über Personen haben die Zahl, Lage und« röße®der®Zimmer so- oder Mstebtda! Vm *™"J1®®efUnbi«t M
Wohnungen und Räume, sowie über deren * " * " * “" ^

—S ’?r'''? -• "fr“-“ «äs
ungerichtet»Wohnung,» olgter Anzeige verstrichen ist, ohne datz das Wohnungs-

Znnhi ^ k  BerfSgungsberechtlgten deshalb nicht dauerndIamt sich erklärt hat. Dieser Vorschrift zuwider abgeschlossene
benutzt wird, weit er innerhalb oder außerhalb der v «■fl™»*»»-*'*— ' «vg«,a,.v„ene
meindebezirks noch eine ander» Wohnung, nämlich sein
Hauptwohnung besitzt. Jeder, der mehrere Wohnungen Ke
sitzt, hat hiervon unverzüglich dem Magistrat— Wohnungs¬
amt Anzeige zu erstatten und dabei anzugeben, welche

e

I

me unbenutzten Wohnungen und Räume, sowie über deren
Vermietung Auskunft zu erteilen und ihnen die Besicht
tigung zu gestatten.

Als unbenutzt geyen Wohnungen und Räume der be
zeichneten Art, welche völlig leer stehen, oder nur zur Auf
bewahrung von Sachen dienen, sofern dom Verfügungs-
berechtigten eine andere Aufbewahrung ohne Härte zuge-
mutet werden kann, oder wenn der Verfügungsberechtigt
seinen Wohnsitz dauernd oderHeitweise ins Ausland ver

9 §8 ! Hat das Wohnungsamt deÄAAWW.
tlgten für eine unbenutzte Wohnung oder für andere u»
benutzte Räume, die zu Wohnzwecken geeignet find, einen
Wohnungssuchenden bezeichnet urw kommt zwischen ihnen
ein Mietvertrag nicht zu Stande, so setzt auf Anrufen der
Wohnungsamtes das Kreismieteinigungsamt, falls für den
Verfügungsberechttgten kein unvechällnismäßige, Nachteil

zu behalten wünscht.

einer vom Einigungsamtßzubestimmenden Frist bei dies,
Widerspruch erhebt. ” —T"’"*"™"“'“““ 1—

>Mietv»rträge find rechtsungültig.
8 8̂ 13. Mit Geldstrafe bis zu 1000 M. wird bestraft:
L 1. Wer einem von dem Magistrat— Wohnungsamt—
I gemäß tz 1 erlassenen« erbot» zuwiderhandelt,
^2 . wer einer von dem Magistrat— Wohnungsamtim»,..... , , ‘ T - «i.juacveii, uieiajeMt“- uun vem wiagmrai— Woynunasamt—

m bebatten Münl7tH°uptwohnung anzusehen ist. die erlM . gemäß8 2 erlassenen Anordnung zuwider vorsätzlich
zu behalten wünscht. ß Z eine Anzeige oder Auskunft nicht oder nicht rech?

zeitig erstattet, oder wissentlich unrichtige oder un-

^oäer -ünretge.
Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, meine

, innigstgeliebte Tochter, unsere
liebe, gute Schwester,Enkelin,Patin,Nichteu.Cousine

Johanna Hildmann
am 14. Dpril, abends 10 Uhr, wohlvorbereitet durch
die hl. Sterbesakramente, im Alter von 19 Jahren
zu sich in ein befferes Jenseits zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
«lie tiefpauerncken Hinterbliebenen.

Kägkich frifch -rr
WWlit.MWW

zu Tagespreisen.
Fern«r

für die firflberbepflanzung:
Stiefmutter eben,

JVIassliebcben,
Ver - issmeinnicbt,

fvelken
zu haben bei
Christian Eichenauer & Sohn.

SWWMsW

Cronbergi. T , 16. April 1920.

vollständige Angaben macht, oder eine Besichtigung
nicht gestattet.
Wer den übrigen Vorschriften der vorstehend erlassenen
Anordnung des Magistrats zuwiderhandelt.

Tronberg, den 14. April 1920.
Der Magistrat: Müller-Mittler.

I l̂eesamen
per Pfund 20 Mark, hat abzugeben

Mlbelm Lew pp,
Vakstvcrßs 17._

uesang-Verein„Liederkranz
Freitag , den 18. d. M

U

u * • »»Mö, Vvii IV. V, 3UI._  G -esaxigsttincie
8.15 Uhr._ Pünktliches Erscheinen wird erb'eten.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag. 18. April,
nachmittags3 Uhr, vom Sterbehause Römerberg 3.

WcruHotz
lipöpf stariiip,mm.Dieipn.Dopppisiasdir mit

Junges Mädchen
aus besserer Familie , tüchtig , im
Haushalt , nn Kochen nicht unerfahr.,
sucht m Cronberg , Königstein,I, . . . . . . . . . . . . . . . ..
Eppstem oder sonst im loiinus « iV T ■ 1 W ^ PtlüHlÜllll Iflll

sp - « sfelMMft  DaöiRpnflpi.KW. gpgiatrpfp strinr
§ «ufe auch Privat -Pensionsbaus — n « m «« aü . l . .. _ <_ .

Limonaöeflaschen SO
Wasserflaschen 30 J,
Weinflaschen 60 4,

§ f . 15 $f . 15 S
M . 20 4

§ «uje—audt)Privat -Pensionshaus—
wo Dienstmädchen im Hause.

Hauptsache Bervollkemmnung im
Kochen, gut« Behandlung und B
p^ ung. evtl. wird zugezahlt.

^E '-̂ rbieten unt. L 2646 an
die Geschäftsstelled. Ktg.

gebündelt, sowie alte yeste und

Kummi,
ücher Kilo  SO

Korken, Lumpen und alle Metalle
zu den Tagespreisen.

Franz Gottschalk, Hainstr. t.
Statt Karten.

Für die uns anläßlich unterer Verlobung er-
wiefenen Hufmerklamkeiten danken wir herzlich.

Änny Becker
Hans Braun.

Cronberg u. Flörsheim , 15. April 1920.
mpnMnHiMNnitf

Fast neues, sehr gutesDamenrad
mit Freilaufu. ein Paar feine

neue kerrMsksl
Nr. 44, zu verkaufen.

lernst Adam.

Cine sehr gut erhaltene

Pergola
lO Meter lang 2.58 Mtr. breit,

ist abzugeben
Burgerstr , 9,

n «m tSAlt . k — _ « .

_ _ Hans friche , Schönbera.
Hjel*ter Waggon Dickwurz

^ Woche noch ein, prima Ware, wie der
erste Waggon. — Bestellungen werden erbeten an

Schrodt & fortnz , Scbonbcrg.
Zu kaufen gesuchte nmit

IN
I zu ve

!k«PkkllP»SWkpIk
rkaufen.

Pferdftraffe 6.Arbeiter
Rigolen gosucht.

Näh. Geschäftsftell.

werden noch abgegeben
Baohborn.

Hauptstr. 1.

zu verkaufen
Hauptstraße 22.

^echkraui,

zu verkaufen.
Gärtnerlehrling gesucht!

Peter Buchsbaum,
Gartenbaubetrieb,

Mammolshainerweg.
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